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eines von vielen Beispielen, wo der Streit um
die Lebensweise der Beginen die öffentliche
Ordnung erschütterte.
Um 1400 hatte Basel weniger als 10000
Einwohner, darunter etwa 400 Beginen,
überwiegend Frauen aus ärmeren Schichten, die in
über 20 Beginenhäuser lebten. Sie betätigten
sich vor allem in der Seelsorge, in der
Krankenpflege und im Totendienst, ernährten
sich aber auch durch Bettel. Der Bettel, der
mit dem Ideal der Armut einherging, erregte
vermehrt Anstoss unter den städtischen

Bürgern. Bettel von körperlich gesunden Frauen
wurde von einer auf Leistung ausgerichteten
städtischen Gesellschaft zunehmend als

Schmarotzertum betrachtet (es lebten ja
bereits die straff organisierten «Bettelorden» -
Franziskaner und Dominikaner - von derartigen

Einkünften). Der Einwand, die Beginen
würden sich vom Bettel statt von der Handarbeit

ernähren, wurde zu einem Hauptvorwurf
im Basler Beginenstreit. Weiter warf man
ihnen vor, sich widerrechtlich den geistlichen
Stand anzumassen. Die gut erhaltene
Dokumentation des Basler Beginenstreits zeigt
jedoch, dass es darin nur sekundär um die
Lebensweise der Beginen ging. Vielmehr
gerieten die Beginen in das Spannungsfeld
anderer widerstreitender Gruppierungen, die
auf ihrem Rücken die eigenen Konflikte
austrugen. Als Konsequenz der ersten Beginen-
verfolgungen in Basel von 1404 und der zweiten

von 1411 gaben viele der Frauen ihre
Lebensweise auf oder verliessen die Stadt.
Beeindruckt hat mich an der Beginenbewe-
gung der Grundgedanke, dass sich vor ziemlich

genau 600 Jahren gleichgesinnte Frauen
ausserhalb der gesellschaftlichen Konventionen

und Traditionen zusammenschlössen.
Uber den Umweg Beginentum durchbrachen
sie in gewissem Sinne die Rolle der Frau, die
weitestgehend auf ihre Aufgabe als Mutter
und Erzieherin reduziert wurde, welche für
den Nachwuchs verantwortlich war. Mit den

Beginengemeinschaften war ein Zufluchtsort
geschaffen worden für die alleinstehende Frau,
die ausserhalb der Ehe und ausserhalb des

Klosters ihr Leben gestalten wollte.

Nachrichten
aus dem Kloster

Abt Lukas Schenker

P. Gregor Imholz wird Weltpriester

P. Gregor Imholz, der schon seit einigen
Jahren ausserhalb unseres Klosters lebt und
seit 2002 eine Pfarrstelle im Engadin versieht,
hat sich nun entschlossen, die Konsequenzen
zu ziehen und aus dem Kloster Mariastein
auszutreten. Der Bischof von Chur war bereit,
ihn als Weltpriester in seine Diözese
aufzunehmen. Die entsprechenden kirchenrechtlichen

Dokumente von Rom und Chur wurden

im Verlaufe des Monats Februar 2005
ausgestellt und traten somit in Kraft. Wir
wünschen Gregor Christian Imholz auf
seinem Weg und für seine Arbeit im Dienste
des Bistums Chur Gottes reichen Segen.

Ausstellung

Im Raum über dem Zugang zur Gnadenkapelle

ist ab 1. Mai 2005 eine Ausstellung

zu sehen zum Thema: Rund ums
Mariasteiner Gnadenbild (Gewänder,
Schmuck und vieles mehr). Geöffnet an
Sonn- und Feiertagen (an Werktagen bitte

an der Pforte melden).

Goldene Profess

Am Samstag, 14. Mai 2005, wird Br. Anton
Abbt das 50-jährige Jubiläum seiner Profess
als Mönch des Klosters Mariastein feiern:
10.00 Uhr Eucharistiefeier in der

Basilika Mariastein
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